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Zweite öffentliche 
Stadtverordneten Sitzung. 
Görlitz, den 1. September. 


Die heutige öffentliche Sitzung war die eon ſti⸗ 
tuirende für das nächſte Geſchäftsjahr bis zum 1. 
September 1849. Man beſchäftigte ſich vorzugsweiſe 
mit den Wahlen. Der Vorſteher Schmidt eröff⸗ 
nete die Sitzung mit einer kurzen Rede, in welcher 
er ſein Bedauern ausſprach, daß er aus Geſundheits⸗ 
rückſichten eine Zeit lang feinem Amte nicht habe vor— 
ſtehen können, und zugleich der Verſammlung dankte 
für die bereitwillige Unterſtützung und das im letzten 
Jahre ihm bewieſene Vertrauen. Da Luckner den 
von der Verſammlung beipflichtend aufgenommenen 
Wunſch ausſprach, er möge ſein Amt noch ein Jahr 
weiter führen, erklärte Schmidt ſeiner Geſundheit 
wegen nicht darauf eingehen zu können. Nun began⸗ 
nen die Wahlen. 

Als Wahlkandidaten kamen für den Vorſteher 
auf die Lifte: Schmidt, Hecker, Sattig, Her⸗ 
mann, Kießter, Heine, A. Krauſe. Da der 
Verſteher Schmidt auf der Wahlliſte obenan ſtand, 
übernahm Sattig während der Vallotage über 
Schmidt das Präſidium, und brachte vor dem Be⸗ 
ginn des Serutiniums die Frage an die Reihe, ob 
die Wahlkandidaten während der betreffenden Veam— 
tenwahl nicht mitſtimmen könnten, oder ob ſie ſich 
nur bei der Balletage über ſich ſelbſt der Stimme 
zu enthalten hätten. Die Verſammlung beſchloß das 
Letztere. Bei der nun folgenden Vorſteherwahl waren 
57 ( 1, alſe 56 Stimmende, und erhielt Schmidt 
21, Hecker 38, Sattig 41, Hermann 19, 
Kießler 19, Heine 10, A. Krauſe 14 Stim⸗ 
men. Mithin war Satkig gewählt, der aber, fe 
leid es ihm thue und fo ehrenvoll der Antrag ſei, 
nicht darauf eingehen zu können erklärte, weil ſeine 
Geſchäfte, welche ſich durch muthmaßliche bedeutende 
Veränderungen im Landſchafts⸗ und ſtändiſchen We⸗ 
ſen vermehren würden, die Annahme nicht geſtatteten. 
Daher wurde Hecker (mit 38 St.) befragt, welcher 


Dienſtag, den 5. September. 


1848. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 
Anzeiger. 


die Wahl annahm. — 


Bei den Kandidaten zum 
„Stellvertreter des Vorſtehers“ bekam Her⸗ 
mann (mit 46 St.) über Kießler (mit 23 St.) 
den Vorrang. — Als „Protokollführer“ hatte 
die meiſten Stimmen Oettel (52) über Luckner 


(9 St.) und A. Starke (17 St.). Endlich wurde 
Kießler (mit 46 St.) ſeinen Mitkandidaten A. 
Krauſe, Zieſche und A. Starke als „Stell 
vertreter des Protokollführers“ vorgezogen. 
— Am Schluſſe übergab der geweſene Vorſteher 
Schmidt, mit einer kurzen Rede, dem neuen Vor⸗ 
ſteher Hecker ſein Amt, der ſich alsbald an den an⸗ 
weſenden magiſtratualiſchen Kommiſſar (Oberbürger⸗ 
meiſter Jochmann) mit einem Vortrage wandte, in 
welchem die Hoffnung ausgeſprochen wurde, Stadt⸗ 
verordnete und Magiſtrat würden auch in dieſem 
Jahre, wie bisher, einmüthig Hand in Hand gehend, 
ſich das Wohl der Stadt am Herzen liegen laſſen, 
welcher Rede der antwortende Kommiſſarius aus vol⸗ 
lem Herzen beipflichtete. Gegen 46 Uhr ward die 
um 3 Uhr eröffnete Sitzung beendet. 


Die preuß. ⸗oberl. National⸗Ver⸗ 
ſammlung in Görlitz, 
vom 4. September 1848. 


Als Raveaux von Köln im Monat Mai in 
der deutſchen National-Verſammlung zu Frankfurt den 
berühmten Antrag ſtellte, es möchten alle ſtändiſchen 
Verſammlungen im großen Geſammt⸗Vaterlande wäh⸗ 
rend der Sitzungen des deutſchen Parlaments aufge⸗ 
ſchoben werden, hatte er freilich vergeſſen, daß in 
Deutſchland noch ein Endchen Landes vorhanden ſei, 
welches ſich Oberlauſit nenne; daß noch ein Provinz⸗ 
chen exiſtire, welches im Jahre des Herrn Achtzehn⸗ 
hundertachtundvierzig ſich auf Rechte vom Jahre Drei⸗ 
zehnhundertundneunzehn berufen könne, ſonſt würde 
er gewiß mit Ehrerbietung den berührten Antrag zur 
rückgezogen haben. Er konnte freilich aur en eine 
Concurrenz volksthümlicher Verſammlungen da⸗ 


— — 


bei denken; er wußte ja, daß der zweite vereinigte 
preußiſche Landtag ein Wahlgeſetz erlaſſen, welches, 
auf Urwahlen begründet, alle ehrenwerthe Män⸗ 
ner des preußiſchen Staates als gleichberechtigt 
anerkannte und ſomit allen ſtändiſchen Gliedetungen 
der Monarchie Friedrichs des Großen den Abendſegen 
ſprach. 

i Was ſchon v. Vincke beim erſten vereinigten 
Landtage im Jahre 1847 eine „Kalamität“ nannte, 
die Kalamität der Aus ſchüſſe, ſpukt noch in dieſem 
Jahre 1848 bei uns; ein Ausſchuß der oberlau⸗ 
ſigiſchen Ritterſchaſt iſt zuſammengetreten und bat ei⸗ 
nen förmlichen Preteſt eingelegt gegen unſere Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung in Berlin; dieſer Ausſchuß hat auf 
den heutigen Tag einen Kommunal⸗Landtag einberu⸗ 
fen, um offiziell zu erklären, daß die oberlau⸗ 
ſitziſche Ritterſchaft (denn ven Städten und 
Landgemeinden kann bei den paar Stimmen derſelben 


Emancipations⸗ Feinde. 


Aus Gr.» Slogan berichten die Zeitungen, daß 
daſelbſt der Streit über Emancipation der Schule hei⸗ 
ßer, denn je und irgendwo entbrannt ſei. Nachdem 
das Geplänkel von einzelnen evangeliſchen Geiſtlichen 
in dem dortigen Wochenblatte fortgedauert, wird nun 
don denſelben das grobe Geſchütz aufgefahren. Der 
bekannte P. Düm ichen in Herrndorf hat einen Brief 
en die Landgemeinden erlaſſen, der fo aller gefunden 
Vernunft Hohn ſpricht, daß er ſich im Publikum be⸗ 
reits ſelbſt gerichtet hat. Und am vergangenen Sonn⸗ 
tage las der Superint. Dr. Köhler nach gehaltener 
Amtspredigt eine Aufforderung vor, der zufolge ſich 
die Gemeinden auf das Beſtimmteſte gegen die von 
einigen (2) Lehrern verlangte Emaneipatien in einer 
Adreſſe an die National⸗Verſammlungen erklären ſollen. 
Für die Stadtgemeinden war der Termin zur Unter⸗ 
ſchrift in der Sakriſtei auf den nächſten Sonntag Vormit⸗ 


gar nicht die Rede ſein) auf die Berliner National⸗Ver⸗ 
fammlung ungnädig zu ſprechen ſei; daß ſich der König 
mit der Oberlauſitz vereinbaren müſſe, ehe ein neues 


tags 9 — 12 Uhr anberaumt. Am Schluß des Termins 
batten ſich aus ganz Groß-Glogau ſechs, ſage 


IN; 


Miniſteriums. 


Steuer- Geſetz für die oberlaufitziſche Inſel eingeführt 
werden könne; daß die Volksvertreter, die Abgeerd⸗ 
neten der Nation, über Alles beſchließen könnten, nur 
nicht über die Oberlauſitz, die ſchen ven 1319, von 
König Johann ber, datire. Dabei ſind die Herren 
noch fo gnädig geweſen anzuerkennen, daß ſich im 
Laufe der Zeit Einiges geändert habe; jo naiv zuzu⸗ 
geben, daß auch in der oberlauſitziſchen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung einige Aenderungen eintreten möchten; aber 
fie können den Volksvertretern nicht das Recht ein⸗ 
räumen, den paar Quadratmeilen Oberlauſitz nichts 
Beſonderes zu laſſen. Und Alles das geſchieht ohne 
das conſtitutionelle Miniſterium zu be 
fragen! Doch freilich, im Jahre 1319 exiſtirte ja 
ein ſolches noch nicht; die oberlauſitziſche Ritterſchaft 
kann es daher 1848 auch nicht anerkennen, denn es 
paßt nicht zu ihren verbrieften, beſiegelten, verclau— 
ſulirten, bemooſten, ehrwürdigen Gerechtſamen! Wer 
an keine Reaction geglaubt hat, dem werden wobl 
jetzt die Augen aufgehen. Hier muß man ſagen, wie 
bei den Bourbons: „Sie haben nichts gelernt, und 
nichts vergeſſen!“ — Es liegt auf der Hand, daß 
alle Beſchlüſſe, die heute und morgen auf dem 
Landhauſe gefaßt werden, im Namen der preu⸗ 
ßiſchen Oberlauſitz gefaßt werden, ungültig find, 
denn es fehlt der Verſammlung die Erlaubniß zum 
Zuſammentritt Seitens des conſtitutionellen 
Wenn aber die Herren von der 
Ritterſchaft ſich einfach beſprechen wollen, als Ritter 
der Oberlauſitz Proteſte gegen die Berliner Be⸗ 
ſchlüſſe veranlaſſen wollen, ſo kann und wird ihnen 
das Niemand verdenken und verwehren, denn auch 
für ſie hat die Revolution das freie Ver⸗ 
einigungsrecht errungen, 


ſechs Perſonen unterzeichnet. Dieſe vorgeleſene Auf⸗ 
forderung ſoll den Superint. Balke in Jauer zum. 
Verfaſſer haben und bereits an alle Superintendenten 
verſchickt worden ſein. Dieſes Factum ruft ein an⸗ 
deres hervor. Es wäre nämlich Zeit, daß die 
Lehrer Volksverſammlungen ausſchrieben 
und den Leuten recht deutlich auseinander 
ſetzten, welche Bewandniß es mit der an⸗ 
gefeindeten Emancipation habe. 


— — 


Vermiſchtes. 


Der Banus von Kroatien, Jellachich, hatte 
die unter dem Oberbefehl des öſterr. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Hrabowsky ſtehenden Truppen durch 
einen Aufruf aufgefordert, ſich unter ſeine Befehle zu 
ſtellen, welcher Aufforderung ſämmtliche Soldaten Folge 
leiſteten, ſe daß Hrabowsky ſich ganz allein in 
Peterwardein befindet, und jedenfalls die Feſtung dem 
kroatiſchen Heere wird überlaſſen müſſen. 


Am 27. Aug. it Louis Blanc, bekanntlich 
der Betheiligung am Mais und Juni⸗Auſſtande in 
Paris bezüchtigt, in Gent verhaftet worden, da er 
durch Belgien nach England gehen wollte, um ſich 
der Unterſuchungshaft zu entziehen, und von dort aus 
gegen den Verhaftungsbeſchluß der franzöſiſchen Na⸗ 
tienal⸗Verſammlung zu proteſtiren. Doch iſt er auf 
Befehl der belgiſchen Regierung nach kurzer Dauer 
feiner. Haft wieder freigelaflen worden. 


2 — 9 — 
Publikations blatt. 


[3851 Bekanntmachung. 
Geſtohlen wurden am 28. d. Mts. nachſtehende Gegenſtände: 
1. ein goldner ſtarker Ring mit 3 Rubinen; 
2. ein goldner ſchwacher Ring mit einem lilla Stein, mit Silber eingefaßt; 
3. ein goldner ſtarker Reifring mit braunen eingelegten Haaren, oben der Buchſtabe E und inwendig 
der Name „Adolphe, etwas verwiſcht; 
4. eine vergoldete Broſche von Bernſtein, durch deren Mitte eine weiße Ader geht; 
5. eine goldene Rubinen⸗Nadel in Form eines Kreuzes, mit 7 Rubinen beeſchen, und 
6. eine vergoldete Kuppennadel. 
Demjenigen, welcher den Entwender entdeckt und die entwendeten Gegenſtände wieder herbeiſchafft, wird 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
Görlitz, den 31. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


3366] Da die ordentlichen Beiträge für das 1. Semeſter d. J. zur Deckung der während deſſelben 
von der Schleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät für 51 Brandſchäden zu leiſten geweſenen Scha⸗ 
denvergütungen nicht ausgereicht haben, hat ſich die Königl. Regierung in Breslau genöthigt geſehen, 
die ſofortige Erhebung eines außerordentlichen Beitrags anzuordnen, welcher auf den vierten Theil des 
ordentlichen, für gedachtes Semeſter normirten Beitrags feſtgeſtellt worden iſt. 

Sämmtliche hieſige Mitglieder der Schleſiſchen Provinzial-Städte-Feuer⸗Societät werden demgemäß 


hiermit aufgefordert, den bezeichneten außerordentlichen Beitrag bis ſpäteſtens zum 20. September d. 


J. an unſere Stadthauptkaſſe zu berichtigen, widrigenfalls die ſofortige executiviſche Einziehung erfolgen 
müßte. Görlitz, den 1. Auguſt 1848. g ae Der Mag 4 ſt 120 t. 2 


13347] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schnuittwaarenhändler Robert Vetter gehörige, in der Fleiſchergaſſe belegene Haus No. 207 b. 
hierſelbſt, gerichtlich auf 2356 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf den 17. November d. J., von 
Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hppothekenſchein können 
in unſerer III. Kanzleiabtheilung eingeſehen werden. 


Görlitz, den 25. Juli 1818. Königl. Lande und Stadt⸗ Gericht. 
[2968] Nothwendige Subhaſtation. 


Das der verehel. Schneidermeiſter Weiner zu Görlitz gehörige Haus No. 673., in der Hothergaſſe 
daſelbſt belegen, abgeſchätzt auf 1503 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur III. einzuſehenden Taxe, ſoll am 22. November 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gürlit, den 4. Juli 1848. 1 AKönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
11603] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Johaun Traugott Gründer gehörige Bauergut zu Penzig No. 64., auf 7800 Rthlr. 
2 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, fell am 19. October 1848 von Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger 
Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe und die 
Verkaufsbedingungen find in unſerer Kanzlei Abtheilung III. einzuſehen. 

Görlitz, den 1. April 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht 

13830 Noth wendiger Verkauf. 

Das Haus No. 2. zu Rothwaſſer, abgeſchätzt auf 310 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. zu Folge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
5 am 21. December d. J., Vormittag um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Glöurlitz, den 20, Auguſt 18485. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
13840 Nothwendige Subhaſtation. 


] h 1 
Das der Marie Roſine verehel. Voigt, geb. Pietſch, gehörige, auf 200 Rthlr. taxirte Häuslergut 
No. 34. zu Fer eder an der Sünde reh, Ac Termine den 28. Oelober 1848, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Ober-Pfaffendorf ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypo⸗ 
thekenſchein ſind dort und in hieſiger Regiſtratur einzuſehen. 

Reichenbach OL., den 18. Juli 1848. Das Gerichtsamt Ober-Pfaffendorf. 


De 
[9841] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem George Kasper mdo. deſſen Erben gehörige, ortsgerichtlich auf 650 Rthlr. taxirte Gärt⸗ 
nergut No. 36. zu Collm, Rothenburger Kreiſes, ſoll in termino den 25. Oetober 1848, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Collm ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein 
find dort und in hieſiger Regiſtratur einzuſehen. 

Reichenbach OL., den 20. Juni 1848. Das Gerichtsamt Collm. 


3842 Bekanntmachung. 

Aus dem den Chriſtoph Kahl ſchen Erben gehörigen Bauergute No. 1. zu Ober⸗ Schreibersdorf ſoll 

von circa 31 Morgen das Nadel- und Laubholz, taxirt auf 2440 Rthlr. 6 Sgr. 1 Pf., auf dem 

Stamme meiſtbietend verkauft werden, und iſt hierzu Termin auf 

’ den 22. September c., Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt worden. 5 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Taxe nebſt den Verkaufs⸗Bedin⸗ 


gungen in der Gerichtsamts⸗Kanzlei hier eingeſehen werden kann. 
Lauban, den 20. Auguſt 1848. Gerichtsamt von Schreibersdorf. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13854] Allen Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Meldung die ergebene Anzeige, daß meine 
Frau am Sonntage den 3. Sept., früh 2 Uhr, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden wurde. 
Görlitz, den 4. Septbr. 1848. Kieß ler. * 
[3855] Die am 2. Septbr., Nachmittag um 2 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem geſunden Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an. — 
Görlitz, den 5. Septbr. 1848. a G. Wilde, Bildhauer. 
3802] Gru m met Verkauf. 
Sonntag, den 10. September, Nachmittag 2 Uhr ſoll ſämmtliches Grummet auf dem Gute No. 
13. zu Ebersbach Parcellenweiſe verkauft werden. Daſelbſt liegt Schütten⸗ und Gebundſtroh, Heu und 
. RT 
[8803] 150 Sack Kartoffeln liegen zum Verkauf zu Hohkirch Pommerſeite beim 
3 | \ Bauer Joh. Gottfr. Bertelmann. 
16825] Gewürzeſſig zum Einmachen, das Quart 24 ſgr., feinftes Provencer⸗Oel, das Pfund 10 
far, feinſtes Speiſeöl, das Pfund 8 ſgr., empfiehlt Tb. ö ver. 
18805] Zuchtochſen, oldenburger Abkömmlinge, bis 2 Jahr alt, ſtehen fünf Stück zum Verkauf 


auf dem Dominium Ebersbach. Brückner, Inſpector. 


7 
(3821 Neue ſchottiſche Vollheringe, X 
* ſowie dergl. marinirt, von vorzüglicher Güte, empfiehlt a 


Th. Röver, 
untere Neißgaſſe No. 338. 


CCC 
18708] Ein Haus mit gut eingerichteter Schankwirthſchaft, an einer belebten Straße in Görlitz, iſt 
Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen; auch kann etwas Raſengarten abgelaſſen werden. 
Das Nähere Webergaſſe No. Ad. 
[3826], Eine Partie leere Tonnen in verſchiedener Größe, ſowie mehrere Orhofte, 2 Eimer und 
Eimergebinde find billigſt zu verkaufen bei Th. Növer, untere Neißgaſſe No. 338. 


[8856] Neue Schott. Voll⸗Heringe empfing in ſehr ſchöner Qualität und verkaufe billigſt. . 
H 5 Ad. Krauſe, Neißgaſſe. sr 


.. —— . ͤ ͤ — . > GE ee u uns — ä — — — 
3844] Beim Bauer Rothe in Hermsdorf iſt eine Schmiede zu verkaufen, wozu auch 2 bis 12 
Morgen Land nach Belieben des Käufers gegeben werden. 
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Bier⸗Abzug im Dreßler ' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[3850] Donnerſtag den 7. Septbr. Gerſtenweißbier. 


0 P e — — — Sc 
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17 * 
2801] Görlitzer Gartenland- Verpachtung. N 
Das Gartenland hinter dem Gehöfte meines verkauften, neu erbauten Stadtgartens ſoll mit 
Vieh und Ernte an Korn, Runkeln, Kraut und allen andern Früchten und Futter, oder auch 
Gartenland allein ſofort oder auch vom 1. Detbr. an einem Gärtner verpachtet werden. 
Freundliche Wohnung iſt vorhanden. 
Nähere Mittheilung bei dem zeitherigen Beſitzer Hänſel, Stadtgarten No. 885. 


0 5 * * 

b Der Calligraph Jul. Knauth, 
Schreiblehrer aus Dresden, 

(in Görlitz, am Jüdenringe No. 175 à. bej Hrn. Tiſchlermſtr. Hirche, 1 Treppe, wohnhaft) 
macht nochmals darauf aufmerkſam, daß Anmeldungen zu einem bis 
zum 22. d. M. dauernden zweiten Uuterrichtscurſus bis zu dem S. d. 
M. und bereits ſofort von ihm angenommen werden, und daß, wenn 
eine gewiſſe Anzahl ſolcher Anmeldungen (reſp. vorläufiger Unterzeichnungen) 
bis den 8. d. M. nicht eingeht, er den 8. d. M. von hier abreiſet. 

NB. Wer ſich beſtimmte Stunden des Tages auszuwählen wünſcht, wolle ſich folglich recht⸗ 

zeitig darum kümmern. 


8847] Eine Armutter iſt abhanden gekommen. Der 0 8 Finder erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Wilhelm Brückner, Wagenfabrikant. 


[3775] Obermarkt No. 106. zwei Treppen, vorn heraus, iſt ein freundliches Logis mit oder ohne 
Meubles zu vermiethen. 


13813“ Am Demianiplatz No. 443 b. find 3 Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, wovon 
eine ſogleich, die übrigen zu Michaelis bezogen werden können. f 
3814 Eine Stube und eine andere mit Stubenkammer find zum 1. Oetober zu vermiethen und zu 
beziehen in No. 747. Obergaſſe. 
e da ain egg gane gal DRS DES us Sr ie FE BES eis S gs güne Sine DIR Sins A ee 
7 [3515] Auf meinem verkauften, neu erbauten Gartengrundſtücke find ſofort entweder gleich 
oder vom 1. Oetober an mehrere Logis möglichſt billig zu beziehen. Es find dabei mehrere 4 


x einzelne Stuben und auch zwei oder mehrere Stuben zuſammen, mit Küchen, Keller, Waſch⸗ 
8 ſtube, Bleichplan, Dachkammer und allen Bequemlichkeiten, vorhanden. Meldung bei 


Hänſel 
Frauen⸗Vorſtadt — Groelsgaſſe No. 885. 
de ohn ie Se HE ile a an ana gie as FE She Size gie ne Sine ile Sire gie Sire Sl ee 
[3346] Ein ſehr geräumiger Laden mit Ladenſtube im Haufe No. 767 a. auf der innern Rabengaſſe 
kann mit oder ohne eine Wohnung vermiethet und zum 1. October c. bezogen werden. N 
EA Dantbarkeitsbezeigun 


1 
Dem Herrn Schreiblehrer Knauth von Dresden, gegenwärtig in . kann ich nicht unter⸗ 
laſſen, meinen innigſien und wärmſten Dank öffentlich een für feine 1 Aufmerkſamkeit und 
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Mühe, welche er während meines bei 9115 genoſſenen Schreibuntertichts auf mich verwendet, durch wel⸗ 

chen ich in den Beſitz einer ſolchen Fertigkeit gelangt bin, daß ich nach Verlauf von 10 Unterrichtsſtun⸗ 
den eine außerordentlich regelmäßig und leichte, mit Einem Wort ſehr ſchöne Handſchrift ohne die min⸗ 
deſte Schwierigkeit ſchreiben kann. Wer da weiß, wie ſchlecht und ſchwerfällig meine Schreiberei früher 
war, wird nicht nur von Erſtaunen hingeriſſen, als beſonders in der Billigkeit begründet finden, daß 
ich es der Dankbarkeit gegen Herrn Knauth ſowohl, als beſonders auch im Intereſſe aller derjenigen, 
welche einer beſſern Schreibfertigkeit gar nothwendig bedürfen, dem allgemeinen Beſten ſchuldig bin, diefe 
55 öffentlich zu bekennen und den guten Rath hinzuzufügen, daß man ſich dieſe ſchöne Gelegens 
heit für ſo billiges Geld nicht entgehen laſſen möchte; fie kommt jedenfalls in ſolcher Auszeichnung nicht 
wieder! Bereits mehrere feiner Hiefigen Schüler haben gleichen Nutzen mit mir erreicht. Man gehe hin 
und ſehe, es iſt mir ſelbſt unglaublich geweſen; erſt geſtern ſahen wir einen ganz ſchlichten Landmann 
vor Freuden faſt außer ſich ob der außerordentlichen Verbeſſerung ſeiner Handſchrift nach 12 Leetions⸗ 
finden! Der Berühmtheit des Herrn Knauth wird überall die wohlverdienteſte Hochachtung zu Theil 


nn l | Ernst Adolf Mintwin 
[3549] unſern Turnbrüdern in Görlitz! 


Heimgekehrt in den engen Kreis unſerer Berufsthätigkeit liegen hinter uns nun die Freuden der 
jüngſtvergangenen Tage, die gemüthlichen Freuden eines Feſtes, das wir brüderlich, Hand in Hand, 
mit einander feierten. Nichts iſt uns übrig geblieben von jenem lebensfriſchen Bilde, als die ſchönſte, 
die freundlichſte Erinnerung. 

Wie Ihr, Brüder, ſo deutſch und brav in Eurer Mitte uns aufgenommen, werden wir nimmer 
vergeſſen; wir danken Euch herzlich für Eure Gaſtfreundſchaft und Biederkeit. 

Iſt es doch ein und daſſelbe große, ſchöne Ziel, das wir, wie Ihr, erſtreben; darum laßt uns 
auch fernerhin in ächter deutſcher Weiſe zuſammenhalten. Gedenket freundlich unſerer! 

in kräftiges, herzliches „Gut Heil“ rufen Euch zu 
die Turngenoſſen in Löban 
durch den Turnwart Auguſt Krauſe. 
” 2 U — 
Bürgerverein, Mittwoch Abend, als den 6. Sept. 
N Tagesordnung: 
as ſind für und gegen die Trennung der Schule von der Kirche für Gründe vorhanden? 
Was wäre wohl das Beſte, um den weit verzweigten reaktionären Beſtrebungen auf dem Lande Einhalt zu thun? 

Im Bürgerverein werden Mittwoch Abend, als den 6. Septbr., die Liſten zu Anmeldungen neuer 

Mitglieder bereit liegen, ſo wie Karten abgeſtempelt. 


Das proviſoriſche Comité. 

Der Zweigverein zur Neprganifotion des Handwerkerſtandes in Görlitz 
iſt conſtituirt und verſammelt ſich Donnerſtag den 7. September, Abends 6 Uhr, im Saale des Herrn 
Held, behufs der Wahl der Mitglieder des Direetorii und des Ausſchuſſes. 

Hierzu werden alle Mitglieder des Vereins, ſowie alle einer Innung angehörigen Meiſter in der 
Stadt und dem Kreiſe Görlitz, nicht weniger die in den Städten und Ortſchaften der Nachbarkreiſe der 
preußiſchen Oberlaufig mit dem Bemerken eingeladen, daß das Statut bis dahin im Saale der hieſigen 
Bürger⸗Reſſouree (Langengaſſe, im goldenen Kreuz) zur Einſicht und Unterzeichnung ausliegt. 3852. 

Für die jungen Lügen⸗ und Klatß chſchweſtern! 

Reißt erſt den Balken aus Euren eignen Augen und dann bemüht Euch, den Splitter aus den 

Augen Eurer Nächſten zu ziehen. [3780] 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
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Bunzlau. den 28. Augufif 2 1012 F n 
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